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PoMfche Übersicht
Eine uachdrüMche Abkehr von der bisherigen

Aisteihewirtschaft im Reich hat der Reichsschatzsekretär in
di'r Donnerstagsitzuntz der Reichsversicherukrgskommission des
Reichstags angekündigt . Die Kommission war bei ' der
Beratung der Bestimmung , wonach die Versicherungsanstalten
mindestens ein Viertel ihres Vermögens in Anleihen des
Reichs oder der Bundesstaaten anlegen müssen . Ein Zentrums¬
redner ivandte sich gegen diese Bestimmungen und stellte
Anträge , die den VersichemngsaNstalten freiere Hand bei
der Verwendung der Gelder gewähren wollten . Hierauf
erklärte Reichsschatzsekretär Wermuth , die verbündeten
Regierungen und er seien fest entschlossen, mit Hilfe des
Reichstags eine nachdrückliche Abkehr von der bisherigen
Anleihewirtschaft einzuleiten . Die Bestrebungen der Regier¬
ungen seien dahin gerichtet , hinsichtlich der Sioatsausgaben
sich die größte BeschrLnkuNg auszuerlegen und eine sparsame
Wirtschaft zu führen . Der demnächst dem Reichstag vor-
zulegende Etat werde devon Zeugnis geben . Im allge¬
meinen Interesse und auch im Interesse .der kleinen Rentner
solle 'man der Vorlage zustimmen . Der Zentrumsantrag
stelle alles ins Ungewisse . Danach konnten die Anstalten
für -WohlfahrtsziVecke Ausgaben nach Belieben machen in
höherem Maß als bisher . Das erscherse nicht angebracht.
-Es wäre für die Versicherungsanstalten auch finanziell nicht
richtig, wenn sitz -ihr Kapital ausschließlich in Wohlfahrts¬
einrichtungen festlegten . — Die Zestrumsanträge wurden

-darauf abgelehnt.
Der Fürst von Monaco hat dem Land einen

Gemeinderat und die Einrichtung -einer Schatzverwaltuug
bewilligt . Dm Generalgouverneur und der Generalsekretär

- gehen für unbestimmte Zeit aus Arlaub . Die Ruhe im
Land ist gesichert. Was die SchaKverwaltung anlangt,
glaubt man sin Paris , daß ein Teil der Einkünfte , die der
Fürst aus Der Spielbank von Monte Carlo bezieht, einem
zu errichtenden Staatsbudget zur Bestreitung der öffentlichen
Ausgaben Angeführt werden solle.

In Portugal werde« die nächsten Wahle « be¬
reits nach dem allgemeinen Stimmrecht erfolgen . In
Lissabon - ist dem Vertreter dm- englischen Gesandten das
persönliche Eigentum des Königs Manuel ausgehändigt
worden . Die Nachrichten über eine Anerkennung der Re¬
publik --durch Brasilien und -die Schweiz werden -jetzt als
verfrüht bezeichnet. Nach einem in Berlin aus Lissabon
eingegö ' igenen amtliche » Bericht sind aus Anordnung der
deutsch, n Gesandtschaft die deutschen barmherzigen Schwestern
die in den Klöstern und Hospitälern Portugals tätig waren,
auf ? >nm Hamburger Dampfer gebracht worden , auf dem
sie in die Heimat WrückbeOrdert werden.

Nach einer Möldmrg aus Marokko ist es bei
Melitta nach einer Versammlung der Kabylesstämme Beni
Buyagi und Mtaiza zu -Streitigkeiten gekommen , bei denen
auch Flintenschüsse gewechselt wurden ; vier Personen wurden
getötet , sieben verwundet.

Aus Dentsch-Südwestafrika meldet ein Bericht
des stellvertretenden Gouverneurs , daß der Zusammenstoß
von Soldaten und Transkeikaffem durch das aufsässige
Verhalten der letzteren gegen Angestellte der Bahnbauleitung
veranlaßt worden ist. Die Angestellten baten die in der
Nähe befindliche Truppe um Unterstützung , worauf sich die
Kaffem , mit Keulen und Messern bewaffnet , zusammen¬
rotteten und die öffentliche Sicherheit bedrohten . Infolge¬
dessen wurde ein Einschreiten der Truppe nötig ; diese machte
erst von den Waffen Gebrauch , als die Kaffem zum An¬
griff übergingen . 14 Kaffem sind tot ; die Verwundeten
befinden sich in guter Fürsorge . — Nach einer Darstellung
des Reuterschen Bureaus hatten Lohnabzüge , die den Kaffem
für nicht geleistete Arbeit an Sonntagen bezw . in Krank¬
heitsfällen gemacht wurden , die Kaffem zum Ausstand ver¬
anlaßt . Darauf verweigerten die Bauunternehmer die Lie¬
ferung von Wasser und Nahrungsmitteln , die die Kaffem
sich nunmehr von den benachbarten Farmen verschafften.
Da Polizeibeamte , die die Führer der Ausständigen ver¬
haften sollten , schlecht behandelt wurden , wurde eine Kom¬
panie Soldaten gegen die Kaffer » ausgeschickt , die man
der Räuberei mit Waffen in der Hand bezichtigte.

Der neue Präsident der Republik Argentinien,
Pena , und der Vizepräsident , Dr . de la Plaza , nahmen in
feierlicher Weise von ihren Aemtern Besitz und leisteten in
einer gemeinsamen Sitzung der Kammer und des Senats
den Eid . Der Präsident verlas alsdann eine Botschaft , in
der er erklärte , die internationale Politik der neuen Regie¬
rung werde eine Politik der Freundschaft für Europa und
der Brüderlichkeit für Amerika sein. Sie werde sich um
die dauernde Gestaltung des Friedens bemühen . Der
Präsident kündigte hierauf an , daß er Aendcrungen im
Wahlgesetz vorschlagen , das Los der Arbeiter zu verbessern
und den Preis der notwendigsten Lebens - und Bedarfs¬
artikel herabzusetzen suchen werde . Er sei Anhänger der
progressiven Erbschaftssteuer . Pena empfahl sodann ein
Arbeitsunfattgesetz und erklärte , er werde seine ganze Auf¬
merksamkeit dem öffentlichen Unterricht , insbesondere dem
Volksschulwesen , zuwenden und sich auch mit dem Schutz
der Einwanderer durch Erleichterung des Ankaufs kleiner
Besitzungen beschäftigen.

Tages -NeuigkeiLen.
Ans Stadt und Land.

Nagold , den 18. Oktober 1910.

Pfarrvisitation . (Mitgeteilt.) Am Kirchweihfeste
Wurde in der hiesigen katholischen Stadtkirche die Pfarr-
Disitation durch Herrn Dekan Reit  er - Bottmaringen abge¬
halten . Nachmittags besuchte der Herr Dekan noch die zur
Pfarrei Nagold gehörenden Diasporagemeinden Rohrdorf
und Altenstcig . In Rohrdors sprach der kirchliche Visitator
dem dortigen Kirchenchor seinen besonderen Dank aus , für
die Verschönerung des Gottesdienstes in den Kirchen Nagold
und Rohrdorf.

Die GoldinseL
° von Mark R ussM . (Fortsetzung.)

Eine Werte starrte der Kapitän muf das Boot , wie
- wenn er nicht wüßte, -was er sagen Milte , dann brüllte er:

Wie lange treibt -Ihr schon?
Diese Frage wurde offenbar uW verstanden , denn der

Kerl am Mast schüttelte so heftig mit dem Kopf , -daß seine
Mützentwddvl nach . alten Seiten stog . Darauf schwenkteer
abermals den Arm und wiederholte:

Ihr Ans aufuehmen ! Wir am Verdursten?
Inzwischen war das Boot lVm Backbordbug bis aus

Pistolenschuhwcite Mhegekomme «, und nun stog es mit -
einer plötzlichen Bewegung seiner Spitze heran , indem einer s
der Kerls einen laugen Bootshaken mit der offenbaren Ab - '
sicht vorstreckte, diesen in die Bork einzuschlagen.

Gott , o Gott ! kreischte Wäulein Temple , sie werde«
an Bord Kommen!

Im selben Augenblick , wo sich der Bootshaken in eine
der eisernen Stangen außerhalb des Schiffes festhakte , und
das Boot sich längsseits drehte , schrie der Kapitän dem
Mann am Rade zu : Ruder fest ! Nicht obgieren ' Und
gleichzeitig fluchte -anne Stimme , die ich als die Wetherleys
erkannte , den Mann mit dem Bootshaken, « » : Laß los du
Hund ! '

Dabei sauste eine meterkmge eiserne Hebestange « ach
unten und traf den Mann so wuchtig .vor den Kopf , . daß
er wie eis Klotz tztnnlenüber :rus Boot schlug und fast im

nämlichen Moment ging der Bootsmast , erfaßt von der
untern Raa unseres Großmastes , krachend über Bord . Gel¬
lendes Geschrei , untermischt mit spanischen Flüchen , schallte
zu Ms herauf . Mit verzweifelter Anstrengung versuchten
die Banditen wie wilde , ihre Beute anspringende Bestien
jeden nur greifbaren Gegenstand an unserer Schiffsseite zu
packen . Doch vergeblich . Der schnelle Lauf unserer braven
Burk ließ die Teufel keinen Halt gewinnen . Als sie am
Steuer des Bootes vorüberschoß , krachte plötzlich ein Schuß.
Der Steuermann des Bootes , ein Mulatte mit echtem Galgen¬
gesicht , hatte ihn auf den Kapitän abgegeben , der noch immer
aus der Reling stand.

Das alles spielte sich in viel kürzerer Zeit ab , als sich
erzählen läßt . Es war bloß ein Augenblick , im nächsten
sahen wir nur noch, wie die Piraten unter wildem Geschrei
mit den Armen hinter uns her drohten und ihren Mast auf-
zufischen suchten.

So kurz die Zeit des Zusammenstoßes aber auch gewesen
war , hatte ich doch gesehen, daß das Boot mehrere Wasser-
fässer und Säcke mit Proviant enthielt . Not hieran hatte
den Ansatz also nicht veranlaßt , er war ein richtiges See¬
räuberstückchen.

Während all der Aufregung , die der Vorfall mit sich
brachte , bewahrte der Kapitän eine eisige Ruhe . Auch jjetzt
stand er noch, wie aus Stein gehauen , aus der Reling und
starrte in Gedanken versunken nach dem immer kleiner wer¬
denden Boot.

.Sind Sie verwundet ? fragte ich, zu ihm tretend.

1910

* Der Schwarzwaldverein hatte am Sonntag just
das rechte Wetter , um mit zahlreichen Mitgliedern und
Gästen einen Ausflug in die herbstlich geschmückte Landschaft
der Langenbrander Höhe (723 m) von Unterreichenbach aus
zu machen , wo man mit der normalen Zugsoerspätung nach
12 Uhr angekommen war . Weder kühl noch warm war
die Temperatur und gern verzichteten die steigenden und
keuchenden Gebirgstouristen aus Sonnenbestrahlung . Bei
100 !» erstiegener Höhe öffneten sich entzückende Ausblicke
auf die hochliegenden Dörfer , Höfe , Wiesen und Wälder.
Durch das kleine Kapfenhardt gings bald aus ebenem Weg
nach Langenbrand , das schon den Eindruck des besseren
Luftkurorts macht und unter Linksschwenkung nach ^ stän¬
diger Wanderung mit prächtigen Rundsichten und angeneh¬
mer Brise nach Schömberg . Es war 3 Uhr . Im Gasth.
z. Lamm gabs bairisch Bier vom Faß und Rostbraten.
Musik und Gesang erschallten , so daß sich in dem fashio-
nablen Lust - und Lungenkurort auf eine starke Stunde lang
ein ungewöhnlich lebhaftes Treiben hören ließ . Leider war
die befreundete Familie Schaufler ortsabwesend und so
konnten ihr nur herzliche Grüße hinterlassen werden , als
die vergnügte Gesellschaft wieder hinauswanderte , dem von
der aufgegangenen Abendsonne golden beschienenen Walde
zu , vorbei an den Meilern, , welche manchem eine interessante
Erscheinung waren . Bald nahmen die dunkeln Schatten des
Waldes die Wanderer auf , die nun , jeder nach seiner Art , der
Schwierigkeiten des stark geneigten alten Wegs gerecht zu
werden suchten. So gings ein Stündchen bergab bis man
in das gastliche Haus z. Hirsch in Liebenzell elntrat , wo
liebenswürdige Aufnahme und seine Bewirtung , auch musi¬
kalische und Tanzunterhaltung die Abendstunden bis zum
Abgang des Zugs aufs angenehmste gestalteten . Alle Teil¬
nehmer waren von dieser schönen Herbstwanderung hoch¬
befriedigt.

* Unfall . Gestern abend scheute das Pferd des
Oekonomeu Hitth - und rannte mit dem Lenker und der
Chaise über die Brücke in der Vorstadt auf der zwei ältere
Frauen überfahren wurden . Sie waren trotz der Zurufe
des Lenkers stehen geblieben und wurden beide mehr oder
weniger verletzt.

l - Altenstcig , 17 . OKI. Der Metallarbeiter-
Ausstand  macht sich auch in unserer Gegend unliebsam
bemerkbar . Die Monteure der süddeutschen Elektrizitäts-
Gesellschaft sind nämlich in den Ausstand getreten und fordern
Lohnerhöhung aus 10 ^ pro Tag . Die Arbeit ruht schon
eine volle Woche , was für die Unternehmer umso unange¬
nehmer ist, als die ungünstige Witterung des Sommers die
Ausführung der Arbeiten verzögerie und der Winter immer
näher kommt.

* Wart , 18. Oktbr. Gestern nachm, st?2 Uhr brach
in dem Wohn - und Scheuerngebäude des Gipsers Ioh . Gg.
Walz  in Abwesenheit des Besitzers und seiner Angehörigen
Feuer  aus , welches das Gebäude wie auch den daneben
befindlichen Wagenschuppen des Bauern Johannes Lutz
völlig einäscherte . Der Gebäudeschaden beträgt etwa 3600 ./i,
der Mobiliarschaden 4 — 5000

Er drehte sich langsam um und erwiderte , indem er ge¬
mächlich herabftieg:

Nein . Der Mordbube traf mich nicht. Es ist jetzt
das viertemal in meinem Leben , daß auf mich geschossen
wurde . Mag mein Ende sein wie es will , so viel scheint
mir sicher, daß ich nicht durch die Kugel eines andern um¬
kommen werde . Aber Schurken , doppelt destillierte Schurken
waren sie alle miteinander , fuhr er, wieder nach dem Boot
blickend, fort . Meine kleine Blanche wollten sie mir nehmen
und uns allen die Hälse abschneiden ! Ach, diese verruchten
Böseivichter ! Ja , so ein Schiffchen mit Beinen wie die
eines Rennpferdes und dem harmlosen Aussehen eines ehr¬
lichen Handelsschiffes hätte ihnen ivohl gepaßt für ihr Ge¬
schäft. Und alle hätten sie kaltblütig massakriert , nur Sie
nicht, Madam , vermute ich. Doch nur , um Sie für ein
schlimmeres Geschick auszusparen , als der Tod für Sie ge¬
wesen wäre , wenn anders Ihr edles Aeußere Ihre Ansichten
über diesen Punkt nicht Lüge straft.

Mir wurde brühsiedeheiß bei diesen Worten , und schon
hatte ich aus der Zunge , ihm sein unpassendes Benehmen
ernstlich zu verweisen , als er — die geballte Faust drohend
nach dem Boot schüttelnd — grimmig auflachte : Haha —
erschießen wolltet Ihr mich, Ihr Mordbande ? Oho , meine
Zeit ist noch nicht gekommen ! Mein Werk ist noch nicht
vollbracht ! — Aber , sehen Sie , wandte er sich plötzlich völlig
ruhig und in ganz anderer Tonart zu mir : Falls der Schuß
mich getroffen hätte , so würde meine Blanche jetzt ohne
Führer sein, wenn Sie nicht an Bord wären . Es ist ein¬
mal nicht anders , ohne wenigstens zwei sachverständige Köpfe



r Leugenloch , 17 . Okt . Seltener Besuch . Ein
Prachtexemplar von einem Allerhahn flog durch unsere
Gärten lind setzte sich auf einen Birnbaum . Als ein Bürger
nach ihm schoß, ließ er sich nicht aus seiner Ruhe bringen.
Er flog auf eine Scheune und inachte dort vor den erstaun¬
ten Zuschauern über den ganzen First des Daches den
schönsten Parademarsch . Nach einein höflichen Abschieds¬
kompliment flog der Hahn , verfolgt von der hiesigen Fugend,
seinem heimatlichen Reviere , dem nahen Walde zu.

r Horb , 17 . Okt . In Mühlheim bei Sulz sind ein
Wohnhaus nebst Scheuer und zwei weitere Gebäude total
abgebrannt . Es erscheint wahrscheinlich , daß durch die
Dampsdreschmaschine das Feuer entstanden ist.

Rosa Luxemburg in Stuttgart.
Stuttgart , 17. Okt. Rosa Luxemburg, von der be¬

kanntlich unlängst aus dein Magdeburger Parteitag ein
Genosse sagte , sie märe ein vollendetes Weib , wenn sie auch
nur annähernd so viel Gemüt wie Verstand hätte , hat sich
gestern auch den Stuttgartern vorgestellt . Das Zirkusgebäude,
in welchem die vom Sozialdemokratischen Verein einberufene
Versammlung stattfand , war stark besetzt, weniger besetzt und
begehrt war — im Gegensatz zu sonst — der Hlymp.
Rosa Luxemburg zeigte sich natürlich auch bei ihrem erst¬
maligen Auftreten in Stuttgart von ihrer stärkeren Seite.
Das Thema „Klassenkampf und Tagespolitik " leitete
sie mit dem Hinweis ein, daß die Sozialdemokratie ernsten
Zeiten entgegengehe . In den herrschenden Kreisen wehe
ein scharfer Wind und das Verlangen , bei der nächsten
Gelegenheit den Kampf gegen die Arbeiterschaft hervorzu¬
rufen , und ein Blutbad unter ihr anzurichten . Uebergehend
zu den preußischen Wahlrechtskämpfen sagte die Rednerin:
Hätten die Liberalen im Jahr 1848 , wo sie die Macht
hatten , und wo selbst der König von Preußen vor den aus
den Barrikaden gefallenen Arbeitern das Haupt entblößte,
dieses auserwählte Instrument des Herrn so, wie wirs jetzt
in Portugal gesehen haben , über Bord geworfen und die
Republik proklamiert , so brauchten wir heute nicht um die
elementarsten politischen Rechte zu Kämpfen , und wir hätten
es nicht nötig , so freche Provokationen , wie die jüngste
Kaiserrede , zu hören . Sodann wetterte sie weiter gegen den
Liberalismus und forderte den Massenstreik . Gegenüber
dem Ruf nach Ausnahmegesetzen und dem Verbot der
Straßendemonstrationen müssen wir noch mehr und gewaltigere
Demonstrationen machen , müssen zeigen , daß die Straße der
Masse gehört , die sie mit ihrem eigenen Blut und mit eigenen
Steuern gepflastert Hatz auch gegen den Bestrebungen , wie
sie in den Reden vom Gottesgnadentum zum Ausdruck
kamen , müssen wir zeigen , daß die Straßendemonstrationen
ein Recht des Volkes ist, wir müssen aber auch den Ruf
nach der Republik bis in das letzte Haus des Proletariers
und des Kleinbauern hineintragen . Es sprach noch Partei¬
sekretär Wasner . Rosa Luxemburg trägt nicht umsonst
den Beinamen die blutige ! Ärme Arbeiterschaft , die ihrer
Fahne folgt.

p Stuttgart , 15 . Okt . In einer gestern abend ab¬
gehaltenen sehr zahlreich besuchten Mitgliederversammlung
der Nationalliberalen Partei Groß -Stuttgarts , an der
auch die Landtagsabg . Kübel und Baumann teilnahmen,
erstattete Parteisekr . Keinath ein Referat über die Partei¬
tage in Kassel und Geislingen . Einleitend erörterte der
Redner die Ausführungen Bassermanns , daß die national¬
liberale Partei gar keine Ursache zu einer Aenderung ihrer
programmatischen Stellung habe . Der Parteitag in Kassel
habe den Großblockgedanken für das Reich grundsätzlich
abgewiesen . Zu dem Zusammengehen mit der Fortschritt !.
Volkspartei bemerkte der Redner : Für unsere Leistungen
müssen uns von jener Seite auch entsprechende Gegenleist¬
ungen gewährt werden . Das taktische Zusammengehen mit
der Fortschritt !. Volkspartei bedeutet nicht irgendwie ein
Aufgeben unseres Programms ; unsere Partei wird ihre volle
programmatische Selbständigkeit aufrecht erhalten . Es ist
Aufgabe unserer Partei , in einer solchen Zeit wie der gegen¬

kann kein Ozeanschisf sein. Der mürrische unverständige
Affe , der Lust), weiß sich am kleinen Finger nicht Rat.
Mit ihm allein wäre das Schiff sicher eine Beute der Pi¬
raten geworden . Na , fügte er init seinem freudelosen Lächeln
hinzu , die werden uns nicht mehr beunruhigen.

Damit schritt er in seiner plötzlichen Art davon , um
wieder Ordnung aus dem Schiff zu schaffen, denn der Vor¬
gang hatte alle Arbeit ins Stocken gebracht , und die Leute
standen noch immer , das Ereignis lebhaft besprechend , in
Gruppen umher . Auch für Fräulein Temple und mich bil¬
dete es jetzt das Nächstliegende Gespräch , dann sagte sie:

Zweierlei weiß ich nun ganz genau . Das eine ist, daß
Kapitän Braine wirklich total wahnsinnig ist, und das andere,
daß er fest entschlossen ist, Sie an die Stelle des verstorbenen
Maats zu setzen.

Ich gebe zu , stimmte ich bei. daß auch ich ihn jetzt für
geistig kränker halte , als ich es bisher tat , denn sein Wesen
und seine Sprache waren teilweise erschreckend. Was aber
die Maatangelegenheit betrifft , so denke ich so : Ist er wirk¬
lich verrückt , so kann er bei seinen Berechnungen Fehler
machen und uns wer weiß wohin führen . Deshalb halte
ich cs für alle Fälle notwendig , ihn in seinem Tun kontrol¬
lieren zu können . Das aber vermag ich nur , wenn ich ihm
gefällig bin und zusammen mit ihm arbeite.

Ah so ; ich verstehe , nickte sie nachdenklich . Daran
hatte ich nicht gedacht . Aber es ist doch ein schrecklicher
Gedanke , sich in den Händen eines Verrückten zu wissen,
den man fortwährend beobachten muß , um nicht noch weiter

wärtigen durchzuhalten . Die Klärung des Verhältnisses
zwischen den Nationalliberalen und den Konservativen in
Württemberg ist rascher vorangeschritten als anderwärts.
Diese Entwicklung in Württemberg ist auch begründet durch
das Verhalten der Konservativen im Württemberg . Landtag.
Nicht bloß im Reichstag sondern auch im Landtag hat die
konservative Partei eine Annäherung an has Zentrum voll¬
zogen , und jeder Schritt dieser Annäherung hat ebenso be¬
deutet einen Schritt weg von den alten nationalliberalen
Verbündeten . Und so lange diese Entwicklung der konser¬
vativen Partei nach Rechts zum Zentrum nicht eine Ver¬
änderung er-fährt , werden auch die Aussichten für eine
Besserung des Verhältnisses zwischen Konservativen und
Nationalliberalen in Württemberg sehr klein sein. Die
fortschrittliche Bolkspartei , die in anderen Teilen des Reichs
noch durchaus Oppositionspartei ist, nimmt bei uns in
Württemberg schon seit mehr als einem Jahrzehnt im Land¬
tag eine verantwortliche Stellung ein und hat sich infolge¬
dessen auch schrittweise dazu bequemt , eine verantwortungs¬
bewußte Politik zu treiben . Der Redner betonte , daß so¬
wohl in Geislingen wie in Kassel mit aller Schärfe darauf
hingewiesen worden ist, daß die Nationalliberale Partei
sesthalte an ihrer bisherigen Wirtschaftspolitik , insbesondere
an dem bisherigen Schutzzoll zu Gunsten der Landwirtschaft.
Allerdings werde die Partei dem Versuch einer Steigerung
dieser agrarischen Schutzzollpolitik Widerstand leisten. Das
Zusammengehen der Partei mit der Fortschrittlichen Volks¬
partei sei in einem Teil der Presse als ein Hereindringen
der Großblockidee in die Nationalliberale Partei gedeutet
worden . Diese Auffassung treffe aber durchaus nicht zu.
Für den Liberalismus in beiden Teilen wäre es ein gewisses
Schwachheitszeugnis , wenn er in Württemberg , in einem
auf Grund seiner historischen Entwicklung tiefgründig liberalen
Lande nicht im Stande wäre , sich aus eigener Kraft zu
behaupten in einer solchen Stellung , daß er eine reaktionäre
Politik im württemb . Landtag verhindern könnte . Zu der
Werbekraft des liberalen Gedankens in Württemberg dürfe
man doch ein größeres Zutrauen haben ! Den mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen klaren Darlegungen des Redners
schloß sich eine lebhafte Diskussion au , in der in den grund¬
legenden Fragen volle Einmütigkeit herrschte. Bürgeraus¬
schußobmann Dr . Wölz sprach Herrn Keinath den Dank
und das volle Einverständnis der gesamten Inngliberalen
Partei mit seinen Ausführungen aus und betonte , daß auch
die Iungliberalen mit aller Energie auf der Selbständigkeit
der Nationalliberalen Partei beharren müßten . Solange
nicht das nationalliberale Programm in nationalen Fragen
bis auf das letzte Iota von der Fortschritt !. Volkspartei
anerkannt sei, könne es zu keiner Verschmelzung mit dieser
Partei kommen . Dr . Wölz kam dann auf die Naumann-
sche Kritik der Kaiserrede zu sprechen und bemerkte , daß
die Rede Naumanns das Zusammengehen mit der Linken
immerhin etwas erschwert habe . An der Diskussion betei¬
ligten sich noch Obermeister Häußernrann , Postmeister Köhler,
Gemeinderat Reihten und Postsekretär Ahner , worauf der
Vorsitzende , Gemeinderat Reihlen , mit Worten des Dankes
die Versammlung schloß.

r Stuttgarts 17. Okt. Ein freches Gaunerstück
verübte heute nacht gegen 12 Uhr ein anscheinend dem Ar¬
beiterstande angehörender Mann , indem er am Schalter 7
des hiesigen Hauptbahnhofs dem dortigen Beamten vom
Schalterbrett eine mit 2-Markstücken gefüllte Schale stahl
und damit das Weite suchte. Auf die Rufe des Beamten
wurde sofort die Verfolgung ausgenommen und der Dieb,
der bei seiner Flucht , einen Teil des Geldes verlor , am
Friedrichsplatz gestellt und von nacheilenden Schutzleuten
sestgenommcn . Wie .groß der gestohlene oder verlorene Be¬
trag ist, konnte noch nicht festgestellt werden.

r Stuttgart , 17 . Okt . Der deutsche Metallarbeiter-
verband hat nach vielstündigen Verhandlungen für die württ.
Elektromonteurs mit den Arbeitgebern folgende Arbeits¬
bedingungen erreicht : Arbeitszeit 9IZ Stunden pro Tag.
Ueberstunden die ersten zwei ZoP, , jede weitere , sowie
Sonntagsarbeit 50 °/» Zuschlag , 20 °/» für regelmäßige Nacht¬
arbeit . Einstellungslöhne von 60 — 65 ^ für Monteure

in ganz unabsehbares Unglück zu geraten . Gott , o Gott,
Herr Dugdale , wann werden unsere Leiden enden?

Ja , das weiß Gott allein . Jedenfalls aber werden
Sie jetzt einsehen , daß unsere Sicherheit ineine ganze Wach¬
samkeit erfordert , und Sie nicht mehr ärgerlich werden dürfen,
wenn ich mich auf feine Bitte hin bereit erkläre , mit ihm
zu arbeiten.

Sie sprechen gerade so, als ob Sie sich um meine Mein¬
ung kümmerten.

Na , ich dächte , Sie verständen es doch recht gut , Ihrer
Meinung Geltung zu verschaffen . In der Kraft , Ihrem
Willen Nachdruck zu verleihen , haben , glaube ich, Ihre
Augen nicht ihresgleichen.

Sie wollen doch nicht mit mir zanken ? sagte sie so
sanft und mit einem Blick so voller Lieblichkeit , daß ^ ich
ganz wirr wurde und mein blutübergosfenes Gesicht der See
zuwenden mußte , um sic nicht erkennen zu lassen, was in
mir vorging und wie mein Herz hämmerte . Ich antwortete
nur murmelnd:

Wenn wir uns zanken , wird es nicht meine Schuld
sein.

Es war wieder einmal ein Moment , wo ich unter dem
faszinierenden Eindruck ihrer Augen fast die Besinnung ver¬
lor . Sehr gelegen kam es mir daher , als jetzt der Kapi¬
tän rief : Herr Dugdale , könnte ich ein Wort mit Ihnen
sprechen?

Mit Vergnügen antwortete ich. Worauf sie sagte:
Ich werde inzwischen in die Kajüte gehen !; hier ist es

die selbständig größere Anlagen ausführen können , 55 ^
für alle übrigen Monteure , 45 für Hilfsmonteure und
40 für Helfer . Montagezulagen ohne Uebernachten von
50 P bis 1 ^ pro Tag . Mit Uebernachten den vierfachen
Betrag des jeweiligen Stundenlohns , jedoch in keinem Falle
weniger wie 2 ^ täglich . Die neuen Arbeitsbedingungen
sind bis jetzt nur noch von der Firma Siemens -Schuckert
nicht anerkannt . Die Arbeit bei dieser Firma wird vorerst
noch nicht ausgenommen , ebenso bleibt sie gesperrt.

r Bekommt Württemberg eine Luftschiffahrts-
ForschrrngsMlstalt 2 Bei der Berliner Universitäts-Ju¬
biläumsfeier hat der Kaiser beherzigenswerte Worte darüber
ausgesprochen und den Grundstein dazu gelegt , daß künftig
neben den Akademien der Wissenschaften und den Universi¬
täten auch die Errichtung besonderer selbständiger Forschungs¬
institute als integrierender Teil der Gefamtwissenschast ge¬
pflegt werden soll. Für uns in Württemberg ist am
brennendsten die Frage der Errichtung einer praktischen
Forschungsstätte für die wissenschaftlichen Probleme in der
Luftschiffahrt in Friedrichshofen . Nicht der Regierung,
sondern zunächst der Finanzkommission des Landtags wurde,
wie in der Oberschwäbischen Presse zutreffend ausgeführr
wird , der Antrag des Abg . Locher-Tettnang auf Errichtung
einer Luftschiffahrtsäkademie in Friedrichshafen überwiesen,
wozu der Kultusminister bemerkte , diese Kommission müsse
zunächst abwarten , bis das erforderliche Material von der
Regierung beschafft sei, wozu es wahrscheinlich einer ziem¬
lich geraumen Zeit bedürfe ; in Betracht komme in - erster
Linie eine Forschungsstätte . Vor kurzem wurde erklärt , es
sei alles in schönster Ordnung , in der zweiten Hälfte d. M.
fänden in Berlin Verhandlungen im Reichsamt des Innern
wegen einer Reichsversuchsanstalt statt . Die „Franks . Ztg ."
fügte aber sofort bei, daß der Frankfurter Verein für Luft-
schisfahrt schon vor mehreren Monaten bei jenem Reirhsamt
Schritte dahin unternahm , daß die Anstalt nach Frankfurt
kommen möge , in welchem Falle große finanzielle Zuschüsse
in Aussicht gestellt seien. Wie begründet es also ist, dem
Stand der Dinge volle Aufmerksamkeit zu schenken lind
wie nötig es ist, daß die Regierung alles in der Sache mit
der größten Beschleunigung tut , liegt klar vor Augen.
Neben der Tatsache , daß sich in Friedrichshafen als der
Geburtsstätte des lenkbaren Luftschiffs , die Zeppelin 'sche
Luftschiffwerft befindet , sollte die württ . Regierung nament¬
lich auch den politischen Gesichtspunkt in Berlin geltend
machen . Nachdem Preußen durch den dortigen Sitz der
meisten Reichsämter und Neichsinstitute , wie auch durch die
an Preußens Küste stationierte deutsche Flotte verhältnis¬
mäßig ganz anders im Reich „mitißt " und wirtschaftlich
erstarkt , als die ärmeren Binnenstaaten , die aber an den
Reichsausgaben redlich mittragen dürfen (Oberfinanzrat
Losch-Stuttgart , außerordentlicher Professor an der staats¬
wissenschaftlichen Fakultät in Tübingen hat dies im Nov.
1905 in den „Süddeutschen Monatsheften " recht zutreffend
geschildert) , ist es nicht mehr als billig , daß bei Gründung
neuer Reichsinstitute auch die größeren nichtpreußischen Staaten
bedacht werden . Sachsen hat das Reichsgericht , Bayern
bekam das vom Reich unterhaltene vielbesuchte deutsche
Museum ; Württemberg verdient deshalb doppelt , nun auch
mit etwas Bedeutsameren als der Drachenstation berücksich¬
tigt zu werden . Eine Forschungsstätte für Luftschiffahrt in
Friedrichshafen wird dessen Bedeutung für das Luftschiff-
wesen wesentlich erhöhen und sowohl Friedrichshafen als
Württemberg vielfachen Nutzen bringen bezüglich Fremdcn-
und Bahnverkehr.

x Stuttgart , 17 . Okt . Ein überaus interessantes
und wettvolles Werk , die Württembcrgische Gemeinde¬
statistik , hat das K . Statistische Landesamt Stuttgart so¬
eben herausgegeben . Das Werk ist eine stark erweiterte
Neubearbeitung der im Jahr 1898 erstmals ausgegebenen
„Grundlagen einer württembergischen Eemeindestatistik ."
Durch die neue Ausgabe wird der Kreis der Angaben über
kennzeichnende wirtschaftliche und sonstige Verhältnisse für
jede einzelne politische Gemeinde des Landes wesentlich er¬
weitert , sodaß in 107 Spalten nacheinander erscheinen : die
Volkszählungsergebnisse , die berufliche Gliederung der Be-

zu heiß . Sie kommen dann hinunter und erzählen mir , was
er gewollt hat.

Als ich beim Kapitän anlangte , glaubte ich in seinem
Gesicht eine gewisse Verlegenheit zu erkennen . Ich hatte
mir vorgenommen , ihm zu verstehen zu geben , daß er alles,
worin ich ihm willfahren würde , nur als Gefälligkeit oder
einen Ausdruck meiner Dankbarkeit anzusehen Härte. Dies
wurde mir auch um so leichter, als er gewissernmßen zag¬
haft fragte , ob ich wohl jetzt mit ihm unsere Breite und
Länge bestimmen würde.

Versteht sich, erwiderte ich. Gern , wenn ich Ihnen
damit dienen kann.

Das schien ihn zu freuen , denn schmunzelnd nickte er:
Da will ich gleich die Instrumente holen , und lief hinunter.
Im Umsehen war er wieder da . Jeder nahm einen Sex¬
tanten und begann seine Arbeit.

Ich fand mich schneller zurecht als ich gedacht hattH
Die Messung machte mir keinerlei Schwierigkeiten und ich
handhabte das Instrument , wie wenn ich es täglich benutzt
hätte . Als wir fertig waren , bat er mich, in seine Kajüte
zu kommen , um die Lage der Bark auszuarbeiten.

(Fortsetzung folgt .)

Ans den Meggendorfern Blättern . Er , atz. — „Sie
sollten sich auch eine Braut anschasfen, Herr Bibliothekar!" — „Ach
was — ich habe meinen Biicherschatz!" — Ohne Neugier . Haus¬
herr: Da haben sie eine Zeitung!" Alte Frau : „Ich danae! Die
heb' ich mir für den Winter auf : jetzt Hab' ich keine Zeit zum Lesen!"



völkerung am 12 . Juni 1907 im Vergleich zu derjenigen
vom 14 . Juni 1895 unter Hervorhebung der Erwerbstätigen,
die Bewegung der Bevölkerung im Jahrzehnt 1896/1905
unter Hervorhebung z. B . der Kindersterblichkeit , die Lage,
auch Eisenbahnlage der Gemeinden , die Allbauverhältnisse
der Markungsslüchen in ihren wichtigeren Spezialitäten , die
Viehbestände , die Gewerbebetriebe , der Obstbau , die Land¬
wirtschaftsbetriebe nach den Größenklassen , die Entwicklung
der ortsüblichen Taglöhne , die Zahl der Gebäude und ihr
Brandversicherungsanschlag , die verschiedenen Arten von
Rentenempfängern fund die Besteuerungsoerhältnisse . Ein
zweiter Teil faßt die Bezirksstatistik noch besonders und
übersichtlich zusammen . Das Werk bildet eine Ergänzung
zu den Oberamtsbeschreibungen insofern , als vor allem die
wirtschaftliche Gesamtverfassung sowohl der einzelnen Gemein¬
den als auch der Bezirke des Landes in einem bestimmten
Zeitpunkt überblickt und verglichen werden können.

,> Stuttgart , 17. Okt. Der Senior der württem-
bergischen Journalisten Dr . Wilhelm Lang , beging heute
ein seltenes Jubiläum : es sind heute gerade 50 Jahre , daß
Dr . Lang in die Redaktion des Schwäbischen Merkurs
eintrat , mit der er bis auf den heutigen Tag in reger Ver¬
bindung steht. Wie erinnerlich hat die philosophische
Fakultät der Landesuniversität Herrn Dr . Lang das Doktor¬
diplom aus Anlaß der 50jährigen Wiederkehr des Tages
der Verleihung des Diploms erneuert.

- Reutlingen , 17. Okt. Mit einem Aufwand von.
rund 14,2 Millionen Mark einschließlich der Kosten für ein
Areal im Meßgehalt von zirka 40000 Quadratnieter und
der Erweiterung des Gasrohrnetzes erbaute die Stadtver¬
waltung in den Niederungen zwischen Reutlingen und der
Vorstadt Betzingen in den letzten 16 Monaten ein neues
Gaswerk mit Gleisanschluß an die Staatsbahn , das am
Donnerstag den 20 . d. M . offiziell dem Betrieb übergeben
werden wird . Die in sich geschlossene Anlage macht auf den
Beschauer den Eindruck eines Stadtteils für sich, denn die
verschiedenen Bauten sind derart gruppiert und angelegt , daß
sie einen architektonischen Schmuck repräsentieren und kaum
eine gewerbliche Anlage vermuten lassen. Man hat überall
den modernen Anforderungen Rechnung getragen und ein
Werk geschaffen, das sowohl technisch auf der Höhe der
Zeit steht, als auch in sanitärer Beziehung allen billigen
Ansprüchen genügt . Das neue Gaswerk ist zunächst auf
eine Tagesleistung von 20000 Kubikmetern berechnet und
so angelegt , daß eine Erweiterung aus 40 000 Kubikmeter
bewirkt 'werden kann , sobald sich ein Bedürfnis dafür zeigt.
Diese Zeit wird aber nicht so schnell kommen , denn mit der
jetzt produzierten Gasmenge könnten neben Betzingen , das
bereits Gas hat , auch Pfullingen und Eningen für die
nächsten 25 Jahre mit Gas für Beleuchtungs - nnd Koch¬
zwecke versehen werden . Es ist also ein Versorgungsgebiet
von jetzt 40000 , nach 25 Jahren 60000 Einwohnern in
diese Berechnungen einbezogen , die Gesamtdisposition von
10000000 Kubikmeter Jahresleistung getroffen . Dieses
Quantum Gas würde hinreichen , rund 100000 Einwohner
mit Gas zu versorgen.

Der braune Bär auf der Ostalb . Im „Engen
Loch" , einer 20 Meter langen Spaltenhöhle hoch oben am
Felsenkranz des Scheuelbergs bei Heubach , unweit der
Iakobsgrotte , entdeckten Gmünder Schüler eine Anzahl
Knochen , welche die Anwesenheit des Braunen Bären auf
der Ostalb noch in historischer Zeit beweisen . Bär und Fuchs
hatten in den Unterschlupf ein Wildschwein , ferner Rind,
Schaf und Ziege als Fraß hineingeschleppt . Die Untersuch¬
ung ergab keine diluvialen Tierreste i die Flurnamen , wie
Bärenhalde , Bärental usw ., erhalten durch den genannten
Fund eine materielle Unterlage.

r Tuttlingen , 15 . Okt . Zur Donauversinkung.
Ueber das Gefallene Loch, das bekanntlich Professor Endriß
erforschen will , um weitere Aufklärung über die Donauver¬
sinkung zu erhalten , schreibt der Grenzbote folgendes : Es
ist das Gefallene Loch nicht, wie manche vermuten , die nach
Ansicht von Herrn Professor Endriß ziemlich oberflächliche
Einbruchsstelle beim Hattinger Bahnhof , die schon früher
und vor einem Jahr wieder eingesunken ist, die Einbruch¬
stelle der gefallenen Grube liegt vielmehr wesentlich höher
als der Hattinger Bahnhof und von diesem in wesentlicher
Richtung etwa eine Viertelstunde entfernt mitten im Hoch¬
wald und ist ohne Führer kaum zu finden . Bor ungefähr
100 Jahren soll sie eingebrochen sein. Ein mutiger Bürger
von Hattingen versuchte damals , den Einbruch zu erforschen.
Er ließ sich an einem langen Seil hinab , hörte ein Geräusch
wie von großen Wassermassen , konnte aber mit seinen pri¬
mitiven Vorrichtungen den Grund nicht erreichen . Jetzt ist
der Trichter durch Erde , Holz , Laub verstopft . Es wird
aber nicht schwer sein, ihn soweit auszuräumen , daß hinab¬
gestiegen werden kann , und dann ist bei den heute zu
Gebot stehenden Hilfsmitteln eine genaue Untersuchung des
Einsturzes wohl zu erhoffen . Baden konnte ohne jedes
Risiko , daß durch diese Erforschung etwas an den be¬
stehenden unterirdischen Wasserläusen geändert werde , die
Erlaubnis erteilen , denn die Einbruchstelle ist so klein , daß durch
ihre Oeffnung keine Gefahr einer Beschleunigung eines Ein¬
sturzes und einer Verschüttung unterirdischer Wasserbahnen
zu befürchten steht. Dagegen ist die Erforschung des Erb¬
falls von großem Interesse , weil sie unter Umständen noch
wertvolle Grundlagen für etwaige Abhilfemaßnahmen liefern
kann , wenn Baden je hiezu die Hand bieten sollte.

r Mm , 17 . Okt . Der Ballon Ulm unternahm gestern
unter Führung von Leutnant Kalbfuß mit drei weiteren
Herren eine Fahrt , die nrit einer sehr glatten Landung bei
Lauterburg im Elsaß endigte . — Dem Stuttgarter Polizei¬
hund Sherlock  ist der Tod zugeschworen worden . Als
in vergangener Woche die Verhandlung gegen die 42köpfige
Diebes - und Hehlerbande hier stattfand , wurde seitens der

Hauptbcteiligten der Tätigkeit Sherlocks in Erbitterung ge¬
dacht und es wurde in den Verhandlungspausen vereinbart,
daß der erste, der aus dem Kittchen herauskomme , diesen
Feind aller rechtschaffenen Lumpen umbringen müsse. Armer
Sherlock!

Friedrichshafen , 16. Okt. Graf Zeppelin zeigte
heute vormittag den Mitgliedern des Schulschisfbauvereins
das im Bau befindliche und im Gerippe fertiggestellte neue
Luftschiff „Ersatz Deutschland " und bewirtete dann seine
Gäste in der Reserveballonhalle . Der König von Württem¬
berg war anwesend . Bürgermeister Barkhausen -Bremcu
toastete auf den König , Generalleutnant v. Schubert auf
Zeppelin , der König aus den Schulschiffoerein . Gestern
Mittag ivar Empfang im Schloß , abends Festtafel im Kur-
gartenhotcl und Feuerwerk auf dem See.

Gerichtssaal.
Tübingen , 15. Okt. Strafkammer. Wegen fahr¬

lässiger Tötung wurde die Holzhauersehefrau Luise Christi¬
ane Haag in Sprollenhaus zu einer Woche Gefängnis und
Kostentragung verurteilt . Sie trieb am 17 . August auf der
dortigen Ortsstraße ihre beiden Kühe zur Tränke ohne
diese angebunden >zu haben oder wenigstens im Auge zu
halten . Während die Angeklagte am Brunnen sich in ein
Gespräch mit einem Ortseinwohner einließ , ist deren als
bösartig bekannte Kuh auf die 3jährige Hirschwirtstochter
Marie Treiber , die eben über die Straße lief, los , stieß sie
zu Boden und trat sie mit den Füßen , so daß das Kind
eine Zerreißung und Quetschung der Milz mit starkem
Bluterguß in die Bauchhöhle davontrug und diesen Ver¬
letzungen an demselben Tag erlag.

Stuttgart , 15. Okt. Strafkammer. Die Firma Schaar¬
schmidt hier hatte im Okt . und Nov . v. I . „Massenverkäufe
zu enorm billigen Preisen " angekündigt . In den Annoncen
wurden wollene Damenhandschuhe zu 35 wollene Damen-
strllmpfe zu 70 und wollene Westen zu 1. 50 ange¬
priesen . Der Württ . Bund für Handel und Gewerbe ließ
bei der Firma solche Sachen kaufen . Den Käuferinnen
wurde auf Befragen von der Verkäuferin gesagt , es seien
wollene Handschuhe und Strümpfe . Die gekauften Waren
waren nicht wollen , sie bestanden zu 44 aus Baumwolle.
Vom Württ . Bund für Handel und Gewerbe wurde nun
Strafantrag wegen unlauteren Wettbewerbs gestellt und es
hatte sich die Geschäftsinhaberin und deren Geschäftsführer
vor der Strafkammer zu verantworten . Der Geschäftsführer
hatte die Annoncen verfaßt . Zu der Verhandlung waren
drei Sachverständige geladen . Einer sprach sich dahin aus,
es sei in der Wollwarenbranche üblich , halbwollene Waren
als wollene anzupreisen . Die zwei anderen Sachverständigen
können die Art der Bezeichnung in den Annoncen nicht
gutheißen i die Strafkammer hielt die Tatbestandsmsrkmale
des unlauteren Wettbewerbs als vorliegend und verurteilte
den Geschäftsführer zu 50 ^ Geldstrafe . Das Gericht war
der Ansicht , daß der Angeklagte in den Annoncen unwahre
und zur Irreführung geeignete Angaben gemacht hat . Die
Geschäftsinhaberin wurde ans tatsächlichen Gründen frei¬
gesprochen.

r Rottweil , 15. Okt. (Urteil .) Wegen vier Verbrechen
wider die Sittlichkeit , begangen an noch schulpflichtigen
Kindern , wurde ein verheirateter 56 Jahre alter Schuhmacher
von Tuttlingen zu der Gefängnisstrafe von 2 Jahren und
zum Verluste der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre;
wegen eines solchen Verbrechens ein jüngerer Bursche von
da , der das 18 . Lebensjahr noch nicht erreicht hat , zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlin , 16. Okt. Der fortschrittliche Abgeordnete

Dr . Heinz Potthoff , der Vertreter von Waldeck -Pyrmont,
wird nach dem Berliner Tageblatt bei den nächsten Reichstags¬
wahlen nicht wieder kandidieren.

Ein Bergarbeiter -Unglück.
Herne (Westfalen), 17. Okt. (Teleph. Meldung nachm.

stch5 Uhr.) Auf der Zeche Shamrock  Schacht Nr. 1 riß
ein zur Leutebeförderung benutztes Seil . Der in die Tiefe
stürzende Korb mit etwa 35 Bergleuten , deren Schicksal
noch unbekannt ist, dürfte tief im Sumpfe stecken. Der
andere Korb dagegen schnellte unter die Seilscheibe . Sämt¬
liche in ihm befindliche Bergleute sind mehr oder weniger
schwer verletzt.

Bochum , 17. Okt. Das Förderunglück auf Schacht
1 der Zeche Shamrock ist in seinen Folgen zwar nicht
ganz so schwer gewesen, als in der ersten Bestürzung an¬
genommen worden war;  die Zahl der Opfer ist aber doch
recht beträchtlich . Nach den amtlichen Feststellungen sind
von den 70 Bergleuten , die sich auf den beiden , von dem
Unglück betroffenen Förderkörben befunden haben , drei
getötet und acht schwer verletzt  worden.

Ausland.
London , 17. Okt. Der französische Lenkballon Cle¬

mens Bayard ist in Paris gegen 7 Uhr früh aufgestiegen
und 1 Uhr mittags hier glücklich gelandet . Das Luftschiff
wurde von drei französischen Torpedobooten begleitet , sonst
hätte es bei dem herrschenden Nebel die Orientierung auf
dem Meere verloren . Das Luftschiff hielt sich in einer
durchschnittlichen Höhe von 700 Fuß und hatte eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 40 englischen Meilen in der
Stunde.

Lissabon , 17. Okt. Heute werden Dekrete veröffent¬
licht werden , durch die die Pairskammer , der Staatsrat
und die Adelstitel abgeschafft , die Dynastie Bra-
ganza verbannt  und die geistlichen Wohltätigkeitsanstalten
verweltlicht werden.

Gibraltar , 17. Okt. iDie Königin-Großmutter Maria
Pia von Portugal begab sich gestern nachmittag , begleitet
vom Herzog von Oporto , an Bord des italienischen Kreuzers
„Regina Elena " , der hierauf nach Spezia in See ging . Die
Königin Maria Pia wird sich nach dem Schlosse Rossore
begeben , um dort den König und die Königin von Italien
zu besuchen. Im weiteren Lause des Nachmittags schifften
sich König Manuel und seine Mutter auf der englischen
Königsjacht „Viktoria and Albert " ein, die hieraus ebenfalls
in See ging.

Weltmanns Ozeanslug.
Wellmann ist mit fünf Mann im Ballon „Amerika"

Samstag um 8 Uhr früh zu einem Probeflug aufgestiegen.
Da er bis zum Frühnachmittag noch nicht zurück war , wird
angenommen , daß er seinen Versuch , nach Europa zu fliegen,
unternommen hat , was der Chefingenieur Baniman angedeutet
hatte . Viel - sind jedoch skeptisch. Eine drahtlose Nachricht um
1 Uhr besagt : „Alles geht gut ." Das Luftschiff ist mit
einem Apparat für drahtlose Telegraphie ausgerüstet . Das
letzte Telegramm meldet , daß .der Ballon mit einer Ge¬
schwindigkeit von 20 Klm . in nordöstlicher Richtung fahre.
Weltmann drahtete Samstag nachmittag um 2 Uhr : Unter¬
wegs kreuzten wir den Dampfer „Atlantic " . Das Wetter¬
bureau sandte eine Sturmwarnung nach . Das Luft¬
schiff wurde zuletzt an der Küste von Long Is¬
land gesichtet. Die letzte Meldung besagt , daß starker
Nebel herrscht. Etwa 1000 Zuschauer wohnten dem Auf¬
stieg in Atlantic City bei. Erst nachmittags wurde bekannt,
daß er infolge der günstigen Windverhältnisse sich entschloß,
zur Fahrt nach Europa aufzusteigen . Eine große Menschen¬
menge wartet in Atlantic City auf eine etwaige Rückkehr
Weltmanns.

London , 17 . Okt . Trotz der teilweise , beruhigend
klingenden Meldungen über den erfolgreichen Beginn der
kühnen Luftreise Weltmanns , hegt man in amerikanischen
Kreisen die schlimmsten Befürchtungen über das Schicksal
der Luftfahrer . Nach einem vom Wetterbureau in Was¬
hington herausgegebenen Bericht hat der Orkan , der in
diesen Tagen Westindien heimsuchte , seinen Kurs verändert
und kommt jetzt mit rasender Geschwindigkeit an der Ost-
Küste Nordamerikas herauf . Falls das Luftschiff nicht schnell
genug ein Obdach vor dem Sturm erreicht, hält man es
für verloren.

Newyorr , 17 . Okt . Ein gestern abend in Starconrt
eingetroffenes Funkentelegramm Wellmans lautet : „Alles
geht gut . Wir haben eine nördlichere Richtung eingeschlagen,
um auf die Route der transatlantischen Dampfer zu kommen.
Wir müssen 300 — 800 Meilen von der Küste entfernt sein.
Die genaue Position kennen wir nicht ."

Boston , 17. Okt. Ein heute ausgefangenes draht¬
loses Telegramm des Ballons „Amerika " lautet : „Unsere
Lage ist weniger günstig , aber wir Kämpfen weiter ."

Eine andere Depesche besagt : „Wir haben unsere
Motore abgestellt und steuern in der Richtung Ost -Nordost
mit einer Geschwindigkeit von 25 Knoten . Es herrscht
dichter Nebel . Beobachtung ist unmöglich ."_

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.

Frnchtpreise.
Nagold , 13 Oitvr Atccc Dmtel — 8 —, - . Neu»

Dtntei 9 —, 8 86, 7 61 . Weizen 12 >1 61 . 11 — kecce»
- , — , — Roggen Ul. —, 9 .28, 8 52 Serstr — —
7 78, — . Haber 8 60 . 7.—. 6.—. Müblfrncht —
- . Bohnen 8 .10 , 7 9i , 6 60 . Wicken — —, - . -
Erbsen — . L.i.s .n — , —.—. — . Linsen-
Berste — .—, - , —.—> Roggen Merzen — , —.-

Butter und Eier wurden nicht aus den Markt gebracht
Altensteig , 12 Okt. Aller D 'nkel - , — —, - Steuer

Dicket .—,9 —, — —. Heber 8 —, 7 2 ) 7.—. Kerum —.—,
Berste 8 - , - .- Mühlfrucht

Betzen . - , Roggen — -
A -tschkorn — . Ltnsen-Gerftr — , — —
Reggen -Wk zrn — , - . — . Bohnen — , - , —
Licken — . T :dsen — , - Linsen

B i k tu a I i en p r e >s r
I Wr -nd Vutt r 116 ^

Besigheim , 15. Okt. Die Weinlese ist im Gang , wird aber
morgen beendigt . Einige Käufe sind abgeschlossen zu 220 . ' pro
Hcktl . Die Wcinbaugcnosscnschaft brachte ihr Erzeugnis (45 Hl . Rot¬
wein ) Montag 3 Uhr zur Versteigerung.

Nosiwa g. Käufe zu 220 und 225 Mk . pro 3 Hl. mit stei¬
gender Tendenz.

Literarisches.

Revolution überall ! Das fand auch Sven Hedin , als er
den asiatischen Boden auf rnssischem Gebiet betrat , um ans dem
Tausende von Kilometern langen Weg durch Persien , Seistan , Belut-
schislan , Indien und Kaschmir seinem Ziel , dem geheimnisvollen
Priestcrstaate Tibet zuzustreben . Mit einer Revolution nach echt
russischem Muster beginnt Sie soeben ausgegebcne erste Lieferung von
Hedins wieder bei Blockhaus erscheinendem neue »; Werk „ Zu Land
nach Indien durch Persien , Seistan und Bclurschistan " . Aufregend
ocnug sind die Erlebnisse ? die der berühmte Fosicher schon zu Anfang
der Reise hatte . Alles seinen toll geworden zu sein , niemand war
seines Levens sicher. Da die Eisenbahnbriicken von den Terroristen
gesprengt worden waren , flüchtete Hedin zu den friedlichen Türken.
Allerdings mit Schwierigkeiten , aber ein grimmiger Kapitän konnte
durch seltene Briefmarken gewonnen werden . Der Inhalt der ersten
Lieferung ist so spannend , und die reichlich bcigegebenen Illustrationen,
unter denen das bunte Bild einer köstlichen Palmenoase hervorr , gl,
sind so anziehend , das ; in „ Zu Land nach Indien " (2 Bände 20 . )
ein ebensolches literarisches Kunstwerk zn erwarten ist , wie es „ Trans-
himalasa " war.

Zn beziehen durch die <4 . >V Ätirixer -'sche Buchhdlg . Nago ld.

iäsoogiU ie(kL Vorrugbcbe
3 u . 5 ? tg.
cigsnekkL.

Wittcrunffsvorhersagc : Mittwoch, den 19. Okt.
Ziemlich neblig , kein ernstlicher Niederschlag , mäßig kühl.

Druck und Verlag der G . W . Zaiserheben Buchdruckerei (Emil
Zaiscr ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.
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Ein Reformations -Denkmal
für Württemberg.

An das evangelische Volk Württembergs!
Seit den Tagen der erlauchten Herzoge Ulrich und Christoph

ist unser Land eine Stätte der Reformation und ein fester Hort des
Protestantismus . Durch geistesmächtige Männer hat seitdem unsere
evangelische Landeskirche inmitten des deutschen Protestantismus eine
hervorragende Stellung und ausgeprägte Eigenart erhalten und behauptet.
Nicht minder genießen wir in unserem gesamten heutigen Leben , in Staat
und Gesellschaft , in Haus und Schule , in Wissenschaft nnd Kunst die
Segnungen der Reformation.

Angesichts des herannahenden Reformationsjubiläums im Jahr
1917 scheint uns jetzt der Zeitpunkt gekommen , der dankbaren Freude
unseres evangelischen Volkes an den Segnungen der Reformation durch
ein würdiges Denkmal in der Landeshauptstadt sichtbaren und bleiben¬
den Ausdruck zu geben . Unter dem Kreuz Christi soll Martin Luther,
der deutsche Reformator , stehen , ihm zur Seite der Reformator Württem¬
bergs , Johannes Brenz . Das Denkmal soll in Verbindung mit der¬
jenigen der Alt -Stuttgarter Kirchen errichtet werden , von welcher die
Reformation des Landes zuerst ausgegangen ist, der heutigen Hospital¬
kirche. Der Unterbau wird Gelegenheit bieten , der übrigen Zeugen der
Reformation in Schwaben und der nach jenen Tagen mit Württemberg
vereinigten evangelischen Gebiete zu gedenken.

Alle , die in der Reformation die größte Tat unserer deutschen Ge¬
schichte, eine unerschütterliche Grundlage unseres deutschen Geisteslebens
erkennen , alle , die in den Helden der Reformation die Erneuerer des
Evangeliums dankbar verehren , fordern wir auf , durch ihre Gaben zur
Errichtung eines

württembergischen Reformations -Denkmals
beizutragen.

Als leuchtendes Wahrzeichen des evangelischen Bekenntnisses der
n oßen Mehrheit unseres württembergischen Volkes werden die Gestalten
der großen Reformatoren es verkünden , daß wir furchtlos und treu an
den Segnungen der Reformation , an dem in schweren Kämpfen er¬
rungenen Gute dcr Gewissensfreiheit festhalten wollen.

Der Denkmal -Ausschnß:
s . Freiherr von Gemmiugen Prälat l >. von Weitbrecht

1. Vorsitzender 2 . Vorsitzender
Schulrat 7)r . Mosapp

Schriftführer.

Gaben aus dem Bezirk nehmen in Empfang : Seminarrektor
Dieterle in Nagold , Landtagsabgeordneter « chaible , sowie die
G . W . Zaiser ' sche Buchhandlung.

MMMiMmg.
MW

K cd ür <I ? r 8lÜM

sind in großer Auswahl ein¬
getroffen.

zum AiisgciruierkN

werden angenommen und bitte
um geneigten Zuspruch.

» UM

Bringe nächsten Donnerstag , morgens 7 Uhr,

einen großen Transport

schöne Milchkühe,
nahige Kalbmmn

u. Jungvieh
nach Wildberg  in „ Hirsch " , wozu Uaussliebhaber

freundl . einladet

Rubin Josef Löwengavdt
ans Rexingen.

Neve Fässer (oval)
ea . r» 0 Ltr ., und neue Fässer ( rund ) SV « bis

so « Ltr. haltend, sowie

gebrauchte Weinfässer
hat billig zu verkaufen

UUelnL Ht liiniil . Herrenberg
Wiederverkäufe »: en xros Preise.

K . Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Nadekholzstarnm-
holz-Verkauf.

Am Donnerstag , den 3 . Nov .,
vorm 11 ^2  Uhr , im Schwanen in
Pfalzgrafenweiler

6110 Stück Langholz mit Fm . :
3053 I., 1283 II.. 1070 III. 709
IV., 501 V. und 106 VI . Klasse:
300 Abschnitte mit Fm . 138 I.,
66 II. und 29 III. Klasse und
60 Kilben mit 23 Fm.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom

Forstamt.

Nagold.

Spiritus
90°/g . ä LS uZ.
950/g . L LS ^
sind von heute ab zu haben bei

W

Danksagung. !
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme I

beim Hinscheiden unseres lieben Gatten , Vaters , >
Bruders und Schwagers

LiiKM Nller , §
Kronenwirts , >

für die vielen Besuche während seiner langen!
>Krankheit und die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte!
von hier uud auswärts , besonders auch seitens des hiesigen!
Krieger - und Militäroereins und des Liederkranzes , für die trost - !
reichen Worte des Herrn Pfarrers am Grabe , sowie für den!
ehrenden Nachruf des Herrn Militärvereins -Borstandes sagt im I
Namen der Hinterbliebenen herzlichen Dank I

^ die trauernde Gattin:
I Friederike Müller , geb. Haizmann , !

mit ihren Kindern.

150 — 200 Ltr . täglich sofort gesucht,
auch getrennt , von pünktlichen
Zahlern . Preis nach Uebereinkunft.

A . Erhärt,
A . Leschhorn,

Pforzheim.
« »« II , l Ul!

Ein jüngerer

Mkkmchl
sowie einige tüchtige

finden bei gutem Lohn in meiner
Hohlstein - und Zementwarenfabrik
dauernde Iahresbeschäftigung.

Baumaterialien -Geschäst , Aliensteig.

Ein ordentlicher

/ « « FS
der Lust hat , die Bäckerei gründ¬
lich zu erlernen , kann gegen alsbal¬
dige Vergütung sofort oder in Bälde
eintreten . Gute Behandlung wird
zugesichert.

Bei wem ? sagt die Exp . d . Bl.

Vürttembrrgisch» Volksbücher

schweren Herten

Erschienen sind
0 Bände.

Vorrätig bei

Nagold.

MM - Sehr gute "WL

Herbst«
Schweizerkät«

in Laibchen von ca. 10 u . 30 Pfd .,
das Pfund zu 50 und 53 Pfennig
empfiehlt gegen Nachnahme

G . W . Lchmid , Laulgan,
(Württ .)

W
G
G
G

UtMMt L!>r. ZckniM. MenMg
empfiehlt in reichster Auswahl

Billige und pünktliche Bedienung . !

: Schike moderne Garnierung . : !

WWWVWWWNWMWMMUWWMGWWDMNW

Holzhandlung , Dampfsägewerk , Parkettfabrik n. Fourmerschneiderei
liefert alle Arten von

Hart - und Weichhölzern §
bei billigsten Preisen . Lager in Eichcnmesscrfournieren nnd

Eichendickten in Nagold beim Vertreter I .it ^ .

ivo ssvtto/ViV/.

kin5pnunq ins
Unyemisse

ttt ,eder Verlud , die bewährten Marken ckK- nrenkett)
und kNl .I» 0KN (kaanren -Sutter -Margarine ) durck unbekannte,
billige kette - u ersetzen , kalmin und kalmona werden seit vielen
Iskren täglick ln Millionen Nauskaltungen verwendet : lis Uncl
sllo erprobt uncl bewäkrt , lontt würden Ue nickt den ausgereick-
neten Kuk genieken , den Ne von der feinsten bis rur einkscbltsn
Nücke besitzen . varin liegt eine Sarantie , die bei unbekannten

Marken nickt geboten wird . ^

Urteilen in jeder Höhe jaus
Schuldschein , Wech-

el, Bürgschaft , Hypotheken etc. er¬
sten solide Leute diskret u . billig
»urch Richard Lutz , Bank -Kommis-
ions - und Htzpothekengeschäst Pforz¬
heim. Den Anfragen ist Rückporto
leizulegen.

Losnngsbüchleiu b. G . W . Iaiser.

Molk r̂ei -Bulter
Pfd . 1.10 und 1.15 Mk . versendet
in 9 Pfd .-Postpaketen Heini '»«!»

Molkerei . Gelsenkirchen.
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